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echelon auffteflten, um unfern Dtüdjug ju beden.

Sperr Hauptmann S&aucftarb marfchirte auf etwa

50 Schritte an ber S»ige ber redjten Solonne gegen
bie Satterie Dir. 10, unb ieft a«f gleiche Sntfernung
unb to gleicher Hohe ait ber Spige ber linfen Solonne,
wobei fid) ber Slbmirat «nb ber «prinj »on 3oin»ilfe
hefanben, gegen bie Satterie Dtr. 5; ich ging allein

bii auf baö trodene Sanb am guße bei ©laciö teö

gorteö »or. Sn tiefem Slugenblicf maeftten tie ütteri*

faner, wetefte mieft entbedt ftatten, einen Slitöfaff, »m

mich aufjufteben, «nb ber Slbmirat, welcher cö bemerfte,

feftidte mir in alter Site bureft feinen (Sftef tcö ©ene*

ralftaftö ten Sefeftl, mich jurüdjujiehen, wai id) oftne

Uehereitung tftun fönnte tree ber fleinen Sntfernung,
in welcfter ieft midj »on ben geinben befanb, weil

jwifeften iftnen unb mir fteft auf bem ©faciö ein üttauer*

»orfprung befanb, ber fte nötftigte, einen Umweg j«
machen. Dit'chtö beftoweniger folgten fte mir eine

Strede weit in bem SBaffer, allein fte ftielten balb

an, alö fte iahen, baf unfere Smppen bereit waren,
fie ju empfangen, unb jeber jog fteft feiner Seitö
jurüd.

Herr HauP[ma,m Sftaucftarb rüdte reefttö mit
feiner Dtefognoöcirung ebenfo wie idj bii an ben guß
bei ©laciö oor.

Dtathbem ber Herr Slbmiral auf biefe SBeife felbft

Äenntniß »on ter Oertlidjfeit genommen, genehmigte

er baö «projeft unb fogar bie Slngrifföorbnung, welche

idj »orgelegt hatte, einjig feeftielt er fteft »or, ber

Stuöführung eine Äanonate »orangeften ju laffen, um
ten geint ctojufdjücfttem unt feine Sertfteitigungö*
werfe ju befeftätigen, wit ieft weiter oben fagte.

Sie mäcfttigen SBirfungen unferer Slrtifferie unb

ber Dtacbbrutf bitfei erften Slngriffö reichten hin, um
über bie Uebergabe beö gortö j« entfdjeiben. Unfere
Seeleute feftfugen ficft unter tem fortwäferent wieter*
holten Dtufe: "Sö lebe ber Äönig!" unb jeigten wäft*

renb ber ganjen Sauer beö Äampfeö einen wahrhaft
merfmürbigen Sifer, »on bem matt Slugenjeuge gewefen
fein muß, um ficft einen Segrif baoon maeften jtt
fönnen.

Sllö granjofe freue ich mieft, baß baö gort fo

fcfmetl unterworfen würbe; allein ieft fan« mieft nicht

enthalten ju bebauern, baß wir, meine Offfjiere «nb

ieft, nicht tt'e ©elegenbeit hatten, unö befonterö auö*

jujeicftnen, worauf wir rechneten; niefttö beftowem'ger
feat Sptrr Slbmiral Saitbi« to Sluötrüden mt't mir ge*
fproeftett, tie mir feinen 3weifel übrig laffen, baß er
nt'cftt mit unfern «nb «nfererüRinirerSie«ften jufu'eben

fei, «nb idj felbfl tann nur ben Sifer unb bte gäfeig*

feit ber SpSp. Sfeaucftarb unb Sfeoler loben, fo baß

idj ti für meine «Pflidjt fealte, Sperr «Jttinifter, Sie
für £rn. Hauptmann Sfeaucbarb um ben ©rab eineö

Sataiffonöcftcfö, «nb für Spm. Sieutenant Sfeoler um
ben eineö Hauptmannö j« bitten.

Ser Sataiffonödjef teö ©enieö:

(Unterj.) ©. SWengin.

(Sortfcgung fofgt.)

SReptjion bei* eibgenofilfcften Dttititdrcjefeße unb

Steglemente.

Saö Sraf fanten * Sircufar für tie beoorftehenbe

ortentftefte eibgenöffifefte Sagfagung übermittelt ben

ft. Stänben Seftufö partieller Dteoifton beö aflgemeinen
eibgenöffifeften üttilitär*Dtegiementö »on 1817, jmet
Sertdjte «nb Slnträge
1) über jwedmäßigere Organifation ber oberften Ütti*

litärbebörbe beö Sunbeö;
2) üher Srridjtung einer umfaffenben eibgen. ÜKifitär*

feftranftatt ju Sftun auf bk Sauer »on brei Saftren,
au ber Steife ber biöfterigen eibgen. ÜRilitärfeftule
unb ber eibgen. Uebungölager.

Später ließ ber Sorort noeft an bie Stänbe
gelangen:

3) einen Serieftt unb SIntrag Ü6er bie in golge ber

reöibirten üttanitfeftaftöfcala nötftig geworbene neue

Sintfteitong beö Sunbeöfteereö unb bie innere Or*
ganifation beöfelben.

SBir finb in ben Stanb gefegt über biefe brei ©egen*
ftänbe Dtacftfolgenbeö mitju tfteilen:

1. SIntrag über Organifation ber oberften
üttilitärbeftörbe beö Sunbeö.

Serfel6e lautet alfo:
Ser britte Slbfcftnitt beö erften Sfefilö bei affge;

meine« üttilitär »Dtegiementö »on 1817, »on §. 16 bii
unb mit §. 34 wirb jurüdgenommen unb an beffen

Stelle ber folgenbe neut Slbfcftnitt gefegt:

gtbgen öffif cfj<r ÄrttgSratb.
§. 1. Sie Seitimg beö eibgen. Äriegöwefenö wirt

einem eibgen. Äriegöratft, alö obere Üttilitär *Solljte-
feungö* «nb Serwalnmgöbebörbc, übertrage«.

Serfelbe befteftt aui bem jeweiligen «präfibenten
beö eitgen. Sororteö «nb »ier «Jttitgliebem, wefefte
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êcKelon aufstellten, um unfern Rückzug zu decken.

Herr Hauptmann Chauchard marfchirte auf etwa

50 Schritte an der Spitze der rechten Colonne gegen
die Batterie Nr. 10, und ich auf gleiche Entfernung
und in gleicher Höhe an der Spitze der linken Colonne,

wobei sich der Admiral und der Prinz von Joinville
befanden, gegen die Batterie Nr. 5; ich ging allein

bis auf das trockene Land am Fuße des Glacis des

Fortes vor. In diesem Augenblick machten die

Mexikaner, welche mich entdeckt hatten, einen Ausfall, um

mich aufzuheben, und der Admiral, welcher cs bemerkte,

schickte mir in aller Eile durch seinen Chef dcs

Generalstabs den Befehl, mich zurückzuziehen, was ich ohne

Uebercilung thun konnte trog der kleinen Entfernung,
in welcher ich mich von den Feinden befand, weil

zwischen ibnen und mir sich auf dem Glacis ein

Mauervorsprung befand, der sie nöthigte, einen Umweg zu

machen. Nichts destowem'ger folgten sie mir eine

Strecke weit in dem Wasser, allein sie hielten bald

an, als sie sahen, daß unsere Truppen bereit waren,
sie zu empfangen, und jeder zog sich seiner Seits
zurück.

Herr Hauptmann Chauchard rückte rechts mit
seiner Rekognoscirung ebenso wie ich bis an den Fuß
des Glacis vor.

Nachdem der Herr Admiral auf diese Weise selbst

Kenntniß von der Oerrlichkeit genovimen, genehmigte

er das Projckt und sogar die Angriffsordnung, welche

ich vorgelegt batte, einzig behielt er sich vor, der

Ausführung eine Kanonade vorangehen zu lassen, um
den Feind einzuschüchtern und seine Vertheidigungs-
werke zu beschädigen, wie ich weiter oben sagte.

Die mächtigen Wirkungen unserer Artillerie und

der Nachdruck dieses ersten Angriffs reichten hin, um
über die Uebergabe des Forts zu entscheiden. Unsere

Seeleute schlugen sich unter dcm fortwährend wiederholten

Rufe: "Es lebe der König!" und zeigten mährend

der ganzen Dauer des Kampfes einen wahrhaft
merkwürdigen Eifer, von dcm man Augenzeuge gewefen
fein muß, um sich einen Begrif davon machen zu
können.

Als Franzose freue ich mich, daß das Fort so

schnell unterworfen wurde; allein ich kann mich nicht

enthalten zu bedauern, daß wir, meine Offiziere und

ich, nicht die Gelegenheit hatten, uns befonders
auszuzeichnen, worauf wir rechneten; nichts destowem'ger

hat Herr Admiral Baudin in Ausdrücken mit mir
gesprochen, die mir keinen Zweifel übrig lassen, daß er
nicht mit unsern und unserer Minirer Diensten zufrieden

sei, und ich felbst kann nur den Eifer und die Fähigkeit

der HH. Chauchard und Tholer loben, so daß
ich es für meine Pflicht halte, Herr Minister, Sie
für Hrn. Hauptmann Chauckard um den Grad eines

Bataillonschcfs, und für Hrn. Lieutenant Tholer um
den eines Hauptmanns zu bitten.

Der Bataillonschef des Genies:

(Unrerz.) G. Mengin.
(Fortsetzung folgt.)

Revision der eidgenössischen Militärgefetze und

Réglemente.

Das Traktanden - Circular für die bevorstehende

ordentliche eidgenössische Tagsatzung übermittelt de»

h. Ständen Behufs partieller Revision des allgemeinen
eidgenössischen Militär-Reglements von 1817, zwei
Berichte und Anträge
1) über zweckmäßigere Organisation der obersten

Militärbehörde des Bundes;
S) über Errichtung einer umfassenden eidgen. Militär-

lehranstalt zu Thun auf dic Dauer von drei Jahren,
an der Stclle der bisherigen eidgen. Militärschule
und der eidgen. Uebungslager.

Später ließ der Vorort noch an die Stände
gelangen:

3) einen Bericht und Antrag über die in Folge der

revidirten Mannschaftsscala nöthig gewordene neue

Eintheilung des Bundesheeres und die innere
Organisation desselben.

Wir sind in den Stand gesetzt über diese drei Gegenstände

Nachfolgendes mitzutheilen:

1. Antrag über Organisation der obersten
Militärbehörde des Bundes.

Derselbe lautet also:
Ter dritte Abschnitt deS ersten Theils des

allgemeinen Militär-Reglements von 18l7, von Z, 16 bis
und mit Z. 34 wird zurückgenommen und an dessen

Stelle der folgende neue Abschnitt gesetzt:

Eidgenössischer Kriegsrath
z. 1. Die Leitung des eidgen. Kriegswesens wird

einem eidgen. Kriegsrath, als obere Militär-Vollzie
hungs- und Verwaltungsbehörde, übertragen.

Derselbe besteht aus dem jeweiligen Präsidenten
des eidgen. Vorortes und vier Mitgliedern, welche
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tie Sagfagung aui ter Saftl ter eitgen. Oberften ter
öerfcftietencii SBaffen turcft gefteimeö unb abfoluteö

Stimmenmeftr ernennt.

Sie Sagfagung wählt ben Siccpräftbenten ber

Seftörbe unter ben fämmtlicften üttitglietem. üttit
tem Stuölauf feiner Stmtötauer alö Üttitgliet erfolgt
audj bie Srneucrungöwaftl ju biefer Stelle.

§. 2. Sie üttitglieber bleiben in ter Dtegel »ier

Saftre an ihrer Stelle mit werten afljäbriicft jutn
»ierten Sfteil erneuert. Saö Stmtöjaftr beginnt mit
bem 1. 3<inuar unt cutet mit tem 31. Sejember.

Ser Sliiötretcntc ift wieter wäftlhar.

§. 3. Ser eibgen. Sorort bejeidjnet je jwei Sup*
pleanten für ten eitgen. Äriegörafft, tt'e aui ter 3abt

ter eitgen. Oberften gewäftlt werten muffen, welcfte

auch ju «JJtitgliebern tiefer Sebörte wäftlhar finb. Sftre

Stmttftauer ift auf »ier Saftre feftgefegt, nad) beren

Umfluß fie wieter wäftlhar fint.
§. 4. Ser Äriegöratft feat einen Äriegöfefretär,

ter auf teffen Sorfdjtag »Ott ter Sagfagung jeweilen

auf »ier Saftre mit Sßicterwäftlftarfeit ernennt wirb.

§. 5. Sie üttitglieber beö Äriegöratftö genießen

feine ffre Sefolbung, einjig wäftrenb ber 3eit iftrer

Serfammlung, oter wenn fte to Slufträgcn »Ott com*

petenter Seftörte »on H^ufe abwefent feto muffen,

bejiefeen fte bie Stttfdjäbigung naeft ten tieöfaffö »on

ter Sagfagung unterm 10. Heumonat 1817 aufgeftefften

Seftimmungen (Offj. Sammlung 23b. I. S. 241 u.242).
Sie Sefofbung beö Äriegöfefretärö wirb »on ber

Sagfagung beftimmt.
§. 6. Ser eibgenöfftfefte Äriegöratft »erfammelt

fidj, auf bie Sinlabung feineö «Präfibenten, regelmäßig

jweimal im Saftr, unb jwar einmal in ben SBinter*

monaten, baö jweitemal furj »or bem Sufammentritt
ber orbeutlidjeit Sagfagung, t'n tem Hauptorrc teö

jeweiligen Sorortcö. Slußcrtcm fann er aitcft »on ter
Sagfagung oter tem SBorort außerortentlicft »erfammelt

werten.
§. 7. Sen Sigungen teö Äriegöratftö woftnt ter

ettgenöffi'cbe Oberft * Ouartiermeifter «nt ter Oberft*

Slrtifferie * Snfpeftor, mit gleicftem Stimmrecht wie bie

übrigen Üttitglieber beffelben, bei.

Ser atriegöratfe fanu ten Oberft »Äriegöfommiffa*

riuö, ju perfönlidicr Sericbtcrftattuttg, ober jur üttit*

berathutig »on Slitgclcgeitfeetreit, welche in fein Ser*

waltungöfadj einfdjlagen, j« feinen Sigunge« einbe*

rufen.
§. 8. Slfleö wai mit bem eibgen. üttilitärwefen

in SerbmbHng fteftt, ift ©egenftanb ber Slufuierffam*

feit teö eibgen. Äriegöratfteö unb famt teine Unter*

fudjmtg unb angemeffene Sajwifcftenfiiuft to Slnfprudj
neftmen.

§. 9. Sr beaufsichtigt bie Solljiebuiig Der eitgen.
üttilitärorgaitifation unt ter tarauf ftdj grütteenten

Dteglemente unt Serorbuungen ter Santone; ju tiefem
Swede läßt er ficft tt'e Santonal *üttilitärorganifationen
unt Serorbnungen mittbcilcti unb iiiirerfiicbt: ob bie*

felben mit be« allgemeinen eiogett. Sorfchriften über*

ein ftim tuen.

§. 10. Sö liegt iftm ob, ftetö genaue Äcmitniß
»on bem Stanb unb ber Sefcftaffenbeit fowobl ber per*
foneffeit afö ber materielle« Streitmittel ber Santone

j« «eftmen, foweit biefelbe«, ter eitgen. üttilitärorgant*
fation gemäß, für ten Simbcöbieiift in Slnfprudj ge*
nommen werten fönnen. Sie Santone fint temnaeft
»erpflt'cftiet, bem Äriegöratft alljährlich läitgftenö bii
Snbe Saimarö bie hierüber naeft einem ju beftimmen*
ben gormutar abgefaßten unb beglaubigten Starö ein*

jureieften, auö benen er, naeft forgfättiger «Prüfung,
einen ©eneraletat anjitfertigcn unb mit feinem Seridjt
ber Sagfagung, in ihrer näcftfteit ortentlt'djen Ser*
fammfung »orjulcgen ftat.

§.11. Ser eitgen. Äriegöratft ortnet tie 3n*
fpcfrtonen ter Santonal »Sontingente, fowoftl tu per*
foneffer alö materieffer Sejieftung, an, unt ftat ftdj
über Seit unb Ort ter »orjuncftmcntcu Snfpeftiotieu
mit ten betreffenten Santonen inö Sinocrftätttm'ß ju
fegen. Sr ernennt tt'e eitgen. Snfpeftoren unb ertfteilt
iftnen bie erforberlicbeit Snftmftionen.

Ueber baö Srgebniß ber abgeftaltenen Snfpeftionen

erftatret er ter Sagfagung jeweilen feinen Seridjt.

§. 12. Sr fann ten Stanreöregicrmtgen feine

Semerfungen über wahrgenommene ©ebreeben in ihren
üttilitäreinricfttungen ober über allfäfftge Slbmricftmigen

»on ten allgemeinen Suntcö»orfcbriften, nebft feinen

Serbeffcrimgö»orfd)lägeit mittbcilcn

Hingegen fönne« tie Santone bei Slnfdjaffmigcn

»on materiellem Setarf, oter in antern Slngelegen*

fteitett tiefer Slrt, feine Scrmtttliiiig in Slitfpritcf) neb*

men, jetoeft oftne Soften für tk Sunteefaffe.

§. 13. Sollte ter eine oter antere ter Santone

in Srfüllung ter iftm obliegcuben Sunteöpfficftt feinter

ten gorterungen ter ettgen. «Jttilitärorganifatioti jurüd*
bleiben, oter ficft erlauben »Ott ten allgemeinen SSor*

feftriften abjuweieften, ofene auf bie Dteflamatiouen beö

Äriegöratfeö jit aeftten, fo feat biefer bem Sororte bar*

über, j« Hanben per Sagfagung, Serieftt jit erftalten,
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die Tagsatzung ans dcr Zahl der cidgen. Obersten der

verschiedenen Waffen durch geheimes und absolutes

Stimmenmehr erucnur.

Tie Tagsatzung wählt den Viccprästdcnten der

Behörde unrer den sämmtlichen Mitgliedern. Mit
dem Auslauf seiner Amtsdauer als Mitglied erfolgt
auch die Erneucrungswahl zu dieser Stelle.

§. 2. Tie Mitglieder bleiben in der Regel vier
Jahre an ibrer Stelle und werdcn alljährlich zum

vierten Theil erneuert. Das Amtsjahr beginnt mit
dem 1. Januar und endet mit dem 3l. Dezember.

Dcr Austretende ist wiedcr wählbar.

§. 3. Dcr eidgcn. Vorort bezeichnet je zwei Sup-
pleanten für den cidgcn. Kriegsrath, die aus der Zahl
der cidgen. Obersten gewählt werden müssen, welche

auch zu Mitgliedern dieser Behörde wählbar sind. Ihre
Amtsdauer ist auf vier Jahre festgesetzt, nach deren

Umfluß sie wieder wählbar sind.

S. 4. Der Kriegsrath hat einen Kriegssekretär,
dcr auf dessen Vorschlag von dcr Tagsatzung jeweilen

auf vier Jahre mit Wicderwählbarkeit ernennt wird.
Z. 5. Tie Mitglieder des Kriegsraths genießen

keine fixe Besoldung, einzig während der Zeit ihrcr
Versammlung, oder wenn sie in Aufträgen von

kompetenter Behörde von Hause abwesend sein müssen,

beziehen sie die Entschädigung nach den diesfalls von
derTagsatzung unterm 19, Heumonat 1817 aufgestellten

Bestimmungen (Offz. Sammlung Bd. I. S. 241 u.242).
Die Besoldung des Kriegssekretärs wird von der

Tagsatzung bestimmt.

z. 6. Der eidgenössische Kriegsrath versammelt

sich, auf die Einladung feines Präsidenten, regelmäßig

zweimal im Jahr, und zwar einmal in den Winter-

monaten, das zweitcmal kurz vor dem Zusammentritt

der ordentlichen Tagsatzung, in dem Hauptortc des

jeweiligen Vorortes. Außerdem kaun er auch von der

Tagsatzung oder dem Vorort außerordentlich versammelt

werden.

§. 7. Ten Sitzungen des Kriegsraths wobnt der

eidgenössische Oberst - Quartiermeister und der Oberst-

Artillerie - Inspektor, mit gleichem Stimmrecht wie die

übrigen Mitglieder desselben, bei.

Ter Kriegsrath kann den Oberst-Kriegskommissa-

rius, zu persönlicher Berichterstattung, oder zur
Mitberathung von Angelegenheiten, welche in sein Vcr-

waltungsfach einschlagen, zu feinen Sitzungen
einberufen.

§. 8. Alles was mit dem eidgen. Militärwesen

in Verbindung steht, ist Gegenstand der Aufmerksam¬

keit des eidgen. Kriegsrathes und kann scinc

Untersuchung und angemessene Tazwischenkuufr in Anspruch

nehmen.
§. 9. Er beaufsichtigt die Vollziehung der cidgen.

Militärorganifation nnd der darauf sich gründenden

Réglemente und Verordnungen dcr Cantone; zu diesem

Zwecke läßt er sich die Cantonal-Militärorganisationen
und Verordnungen mittheilen und unterfucht: ob

dieselben mit deu allgemeinen eiogcn. Vorschriften
übereinstimme».

Z. 19. Es liegt ibm ob, stets genaue Kenntniß
von dem Stand und der Beschaffenheit sowohl der

personellen als der materiellen Strcitmittcl dcr Cantone

zu nehmen, soweit dieselben, der eidgcn. Militärorganisation

gemäß, für den Bundcsdienst in Anspruch
genommen werden können. Tie Cantone sind demnach

verpflichtet, dem Kriegsrath alljährlich längstens bis
Ende Januars die hierüber nach einem zu bestimmenden

Formular abgefaßten und beglaubigten Ercns

einzureichen, aus denen er, nach sorgfältiger Prüfung,
einen Generaletat anzufertigen und mit feinem Bericht
der Tagfatzung, in ihrer nächsten ordentlichen
Versammlung vorzulegen hat.

§. II. Der eidgen. Kriegsrath ordnet die

Inspektionen der Cantonal-Contingente, sowohl in
personeller als materieller Beziehung, an, und hat sich

über Zeit und Ort der vorzunchmcndcn Jnspcktioncn
mit den betreffenden Cantoncn ins Einvcrständniß zu

setzen. Er ernennt die cidgen. Inspektoren und ertheilt
ihnen die erforderlichen Instruktionen.

Ueber das Ergebniß dcr abgehaltenen Inspektionen

erstattet er der Tagsatzung jeweilen seinen Bericht.

§. 12. Er kann den Stanr-esregicruugen scinc

Bemerkungen über wahrgenommene Gebrechen in ihren

Militäreinrichtungen odcr über allfällige Abweichungen

von den allgemeinen Bundesvorschriften, nebst seinen

Verbesserungsvorschlägcu mittheilen

Hingegen könncu die Cantone bei Anschaffungen

von materiellem Bedarf, oder in andern Angelegenheiten

dieser Art, seine Vermittlung in Anspruch

nehmen, jedoch ohne Kostcu für die Bundeskasse.

z. 13. Sollte der eine odcr andere der Cantone

in Erfüllung der ibm obliegenden Bundespflicht hinter
den Forderungen der eidgen. Militärorganifation
zurückbleiben, oder sich erlauben vou den allgemeinen
Vorschriften abzuweichen, ohne auf die Reklamationen des

Kriegsraths zu achten, fo hat diefer dem Vororte
darüber, zu Handen der Tagsatzung, Bericht zu erstatten.
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bamit biefelbe cinfcftreiien fönne, um bie Sofljiefeung
ber Sunbeööorfcftriften j« bewirfen.

§. 14. Sie bem gefammten Sunbe obliegenben
mifitärifcbe« Seiftungen ftefeen unter feiner tinmitret*
baren gürforge. Sr »erfügt naeft ben Sefcftlüffen ber

Sagfagung über bie Stofcftaffungcit beö materiellen

Äriegöbebarfö, fowie üher bie Sinrichtung unb ben

gortgang ter eibgen. üttilitäruntcrrichtöanßalten «nb

bcfteflt baö erforbcrlicftc Suftruftionöperfonale, bie Ser*

walter ober Stuffefeer bei ben eibgen. 3eugbäufcm, ütta*

gajincn, SBerfftätten it. f. w. «tib ertbcilt ihnen bie

erforberlicften 3nftr«ftioneu.

§. 15. Ser Äriegöratft »eranftaltet bt'e auf ütti»

litärtopograpftie unb Statiftif, fowie überbauet auf
Sammlung wiffenfcftaftlicber Hülfömittet bejüglicften
Slrbeiten «nb beaufftdjtigt «nb «ntcrfudjt tiefelbe«.

§. 16. Slflgemeine Dtcgteinente, welche ter ©e*

neftmigung ber Sagfagung unterliegen, werben »on
ihm entworfen ober osrbcra'fteit. — Soffjiefe«ngö»er*
fügungen erläßt er »on ficft auö.

§. 17. Sr legt ter Sagfagung jeteö Safer, unter
Seobacfttung ber bießfaffö beftehenben befonbem Se*
ftimmungett, ben Soranfcfttag ber Simteöim'lirärauö*

gaben »or «nt ftefft Dietftnung über tie Serwentung
ber bafür bewilligten «Jttittel.

Sr erftattet ferner ber Sagfagung afljäbrlicft einen

umfaffenten Serieftt über ben ©ang ter Serwattung
unt ten 3«ftant teö eitgen. Äriegöwefenö überhaupt.

Siefer Seridit foff tem Sororte in tem üttaße eittge*

reicht werten, taß berfelbe ben Stänben »<J instiueu-
dum mitgetftctlt werben fann.

2. Sem Seridjt unb SIntrag über Srrich*
fung einer «mfaffenbe« eibgen. «Jttititär*

leferanftalt t'n Sfeun

entfeebe« wir gofgenbes:
Saß ten Offtjieren aller 3wet'gc teö eitgen. Stabcö

unb ten Santonalofftjicreii ©elegcnfeeit ju ihrer feöfeent

Stoöbilbung, fowie ten Unteroffijieren mit Soltaten
affer SBaffen j« Srwcrbung unt Srwet'tcntng ter nöffei*

gen Sienftfeiintniffc gegeben, mit eine mögliehft große

3afel terfelben j« Snftmftoren in iferen refpeft. San»

tonen befähigt werben fönne, ift ber Hemptjwed, ber

bem »orliegenben Serieftt jum ©runbe liegt. Dtur auf
einem foldjen SBege wirb eö möglieft fein bie nötige
Sinfteit in ben Unterricht beö Sunbeöfecereö ju bringen
unb baöfelbe in möglidjft furjer Seit in ben Stanb

ju fegen biefe Seftimmung erfüllen ju fönnen.

Um a&er biefen 3>»etf ju erreichen, tft eö unum*
gängfief) notbroenbig, gtetcftjeifig alle SBaffen in biefe

Sdjufe j« jiefee«, «nb, bei ber bcfdjränften Sauer
berfelben, ben praftt'fdjen Unterridjt jum Hauptaitgen*
merf ju machen, mit weldjem immerhin berjem'ge tfteo*

retifefte Unterricht ju »erbinben wäre, welcfter jur
möglicftft üoffftänbt'gen Srjiefung beö burch erftern be*

abftctjtigien Srfofgeö unb jur Serbreitung ber richtigen

Sienftfenntnt'ß erforterlicft ift.

Sttlcrtingö muß aueft eine grüiitlt'efte wiffenfeftaft*
tiefte Sluöbilbung ber Offfjiere teö Suntcöfeeercö, na*

mciitlieft terjenigen teö eitgen. Stabeö, wüufdjeuö*
wertfe erfdjeinen, ju weldjem Snbe eö angemeffen fein

bürfte, te« tfteoretifefte« Unterridjt »on ten praftifeften
Uebungen ju trennen unt für ten erftern eine auö*

fcbließlid) barauf berechnete, für fteft beftefeenbe Slnftait

ju erridjten. Siefe Slnftait ift audj im Scftooßc ber

bieöfeitigen Seftörbe geäußert unb mit ©rünben unter*
ftügt worben, bt'e in größern Staaten, wo baö SBefer*

wefen größtentfeeilö auf fleftenbe« Sruppen ober boeft

wenigftenö auf ftefeenben Sabreö berufen, wit tieß in
mefereren teutfeften Staaten, j. S. in SBürtem6erg
«nt Säten, ber gaff ift, »offe« Seifaff »erbtenten.
Slflein bei bem »aterlänbifcften üRilijfttftem, bei weteftem

fo »iefe fdjonenbe Dtüdftdjten für 3eit* unb ©elbauf*
wanb beö SBeferftanbeö inö Sluge ju faffen finb, «nb,
oftne bai erreichbar Üttöglicfte jtt »erfeftien, nie außer
Slcftt Qelaffen werben bürfen, unb bti ten freilieft nieftt

unerfdjwinglidjen, aber bennoeft feftr beträchtlichen
ffnanjieflen ÜRitteln, welcfte bie Srrt'cfttung unb Unter*
baltung jweier folefter Stoftatten erforberte, wenn fie
anberö iftren 3wecf erreichen foden, glaubte bt'e üttili*
tärauffiefttöbeftörbe, mit Spinftdjt auf baö junädjft liegenbc
Sebürfniß beö Suttbeöheereö, einer folcben Slnftait
ben Sorjug ju geben, beren Heiuptridjtmtg bie praf*
tifefte Sluöbitbung ber tiefelbe befudjenben üttilitärö
wäre.

Sludj hei Sinridjtung ber biöfterigen eibgen. ütttti*
tärfcftule wurte ter praftifefte Unterricht alö ber erfte
3wed berfelben betrachtet, welcfter cö aueft für taö
©enie unt tie Slrtiflerie ftetö blieb. Sinjig für bie

fpäter errichtete britte Stbtfteitong, namentlich aber für
bie einberufenen Offijiere beö ©eneralftabeö, würbe
bem tftcoretifdjen Unterricftt eine größere Sluöbeftnung
gegeben.

Unftreitig ftat bie Schule itt Sftun, wie auö htm
bieöfeitigen Serieftt ftemorgeftt, nieftt 61oß für baö ©enie
unb bie Slrtifferie, fonbern aueft für bie aui ben üörigen
SBaffen gc6ifberc britte Sl6t6et'to«g erfreuliche Srgehniffe
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damit dieselbe einschreiten könne, um die Vollziehung
der Bundesvorschriften zu bewirken.

Z. 14. Die dem gefammten Bunde obliegenden
militärischen Leistungen stehen unter seiner unmittelbaren

Fürsorge. Er verfügt nach dcn Beschlüssen der

Tagsatzung über die Anschaffungen des materiellen

Kriegsbedarfs, sowie über die Einrichtung und den

Fortgang der eidgen. Militärunterrichtsanstalten und

bestellt das erforderliche Justrukrionspersonale, die

Verwalter odcr Aufseher bei den eidgen. Zeughäusern.

Magazinen, Werkstätten u. f. w. und ertheilt ihnen die

erforderlichen Instruktionen.

Z. 15. Der Kriegsrath veranstaltet die auf Mi-
litärtovographie und Statistik, sowie uberhauvt auf
Sammlung wissenschaftlicher Hülfsmittel bezüglichen

Arbeiten und beaufsichtigt und untersucht dieselben.

Z. 16. Allgemeine Réglemente, welche der

Genehmigung der Tagfatzung unterliegen, werden von
ibm entworfen oder vsrbcra'hen. — Vollzichungsver-
fügungen erläßt er von sich aus.

§. 17. Er legt der Tagsatzung jedes Jahr, unter
Beobachtung der dießfalls bestehenden besondern

Bestimmungen, den Voranschlag der Bundesmilitäraus-
gaben vor und stellt Rechnung über die Verwendung
der dafür bewilligten Mittel.

Er erstattet ferner der Tagfatzung alljährlich einen

umfassenden Bericht über den Gang der Verwaltung
und den Zustand dcs eidgcn. Kriegswesens überhaupt.

Dieser Bericht soll dem Vororte in dem Maße eingereicht

werden, daß derselbe den Ständen !,<l i„5i,uc!i,-
àu», mitgetheilt werden kann.

2. Dem Bericht und Antrag über Errichtung

einer umfassenden eidgen. Militâr-
lchra nstalt in Thun

entheben wir Folgendes:
Daß den Offizieren aller Zweige des eidgcn. Stabes

und den Eantonaloffizicren Gelegenheit zu ihrer höher«

Ausbildung, sowie den Unteroffizieren und Soldaten
aller Waffen zu Erwerbung und Erweiterung dcr nöthi-

gcn Dienstkenntnissc gegeben, und eine möglichst große

Zahl derselben zu Jnstruktoren in ihren respekt.

Cantonen befähigt werden könne, ist der Hauptzweck, der

dem vorliegenden Bericht zum Grunde liegt. Nur auf
einem solchen Wege wird es möglich sein die nöthige
Einheit in den Unterricht des Bundeshceres zu bringen
und dasselbe in möglichst kurzer Zeit in den Stand
zu setzen diese Bestimmung erfüllen zu können.

Um aber diesen Zweck zu erreichen, ist es

unumgänglich nothwendig, gleichzeitig alle Waffen in diese

Schule zu ziehen, und, bei der beschränkten Dauer

derselben, den praktischen Unterricht zum Hauptaugenmerk

zu machen, mit welchem immerhin derjenige
theoretische Unterricht zu verbinden wäre, welcher zur
möglichst vollständigen Erzielung des durch erstern

beabsichtigten Erfolges und zur Verbreitung dcr richtigen
Dieustkenntniß erforderlich ist.

Allerdings muß auch eine gründliche wissenschaftliche

Ausbildung der Offiziere des Bundcsheercs, »a-
mcutlich derjenigen des eidgen. Stabes, wünschenswert!)

erscheinen, zu welchem Ende es angemessen sein

durfte, dcn theoretischen Unterricht von den praktischen

Uebungen zu trennen und für den erstern eine

ausschließlich darauf berechnete, für sich bestehende Anstalt

zu errichten. Diese Anstalt ist auch im Schooßc der

diesseitigen Behörde geäußert und mit Gründen unterstützt

worden, die in größern Staaten, wo das Wehr-
Wesen größtentheils auf stehenden Truppen oder doch

wenigstens auf stehenden Cadres beruhet, wie dieß in
mehreren deutschen Staaten, z. B. in Würtemberg
und Baden, der Fall ist, vollen Beifall verdienten.
Allein bei dem vaterländischen Milizsystem, bei welchem
so viele schonende Rücksichten für Zeit- und Geldaufwand

deö Wchrstandes ins Auge zu fassen sind, und,
ohne das erreichbar Mögliche zu verfehlen, nie außer
Acht gclassen werdcn dürfen, und bei den freilich nicht
unerschwinglichen, aber dennoch sehr beträchtlichen
finanziellen Mitteln, welche die Errichtung und
Unterhaltung zweier solcher Anstalten erforderte, wenn sie

anders ihren Zweck erreichen sollen, glaubte die

Militäraufsichtsbehörde, mit Hinsicht aufdas zunächst liegende
Bedürfniß des Bundesbeercs, einer solchen Anstalt
den Vorzug zu geben, deren Hauptrichtung die praktische

Ausbildung der dieselbe besuchenden Militärs
wäre.

Auch bei Einrichtung der bisherigen eidgen.
Militärschule wurde der praktische Unterricht c.ls der erste

Zweck derselben betrachtet, welcher es auch für das
Genie und die Artillerie stets blieb. Einzig für die

später errichtete dritte Abtheilung, namentlich aber für
die einberufenen Offiziere des Gcneralstabes, wurde
dem thcoretischen Unterricht eine größere Ausdehnung
gegeben.

Unstreitig hat die Schule in Thun, wie aus dem

diesseitigen Bericht hervorgeht, nicht bloß für das Genie
und die Artillerie, fondern auch für die auS den übrigen
Waffen gebildete dritte Abtheilung erfreuliche Ergebnisse
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an be« Sag gefortert. — Slllcin eö war tiefe legtere

ju wenig jaftlreicft u«d bie für fie feftgefegte Unter*

ridjtöjeit ju furj, ali taß auö biefer üttaßitahme für
bie Snfanterie, tt'e Scftarffeftügen mit tie Sa»affcrie
ein bemerfbarer Srfolg ftätte fteröorgeften fönne«.

Sie Uebungölager bann blieben größtcntfteilö ftin*

ter allen Srwartungen jurüd, weil bie 3eit iftrer
Sauer für Sruppen, benen eö nod) an bem hinreichen*

ben Slemcntarunterricht mangelt, ju furj jugemeffen

ift, um biefefben in ter angemantten höftern Saftif
mtb te« Sienftoerftäftniffen einer im gelbe fteftenten

Sruppe überftaupt mit Srfolg einjuübe«.
Snbem titrfte «od) jufäffigerweife wäftrenb biefer

furjen Sagerjeit meftrere Sage lang fcftlecftte SBitterung
eintreffen, bie eö unmöglieft maeftte tie Sruppen im
gelte ju befebäftigen, wie bieß meftr alö einmal ber

gaff war, fo gingen bt'e wenigen Sage, welche außer
ten nötftigen Suhereitungen übrig blieben, mit ben

barauf oerwenbeten bebeutenten Äoften frueftttoö »er*
loren. Sie «JtttTitäraufftcfttöhefeörbe ftefet fid) bemnad)
bewogen barauf anjutrage«: bie Uebungölager einft*
weiten für bie »orgefeftfagene breijäferige Sauer ber

Schule j« fufpenbiren «nb bie alljährlich für jene be*

willigte Summe »on S. 20000 auf biefe jit »erwenben.
Saö bem gegenwärtigen Sericbt aiigefdjloffene

Organifattonöprojeft ber Schule enthält eine Ueberficftt
beö adjäftrlid) itt biefelbe einjuberufeuben perfoneffen
Stanbeö ber »erfeftiebenen Slbtftet'tonge«, nebft ber

Seit iftreö Sin* «nb Sluötritteö, be« perfoneffen Stanb
be? Sircftionöfthbeö unt ter Snftntftoren, «nt ent*
lieft tie Sefoltuitg nnb Serpffegung aller ©rate «nt
SBaffen, worüber noeft eine fpecifijirte genaue Dtecft*

nmtg ter ©efammtfoftc« beigefügt ift.
Sie «JtttTitäraufftefttöbebörbe erlaubt ficft, in obigen

Sejiefeungen feier einige Semerfungen, mt't Uebcrgebung
ber minter wefentlieften oter fteft »ou felbft erflären*
ten Setailö folge« j« laffen.

Sö eraefttet nämlicft tiefelbe, taß turcft tie »or*
gefdjlagene Schule fernerhin für te« fo notfewenbigen
unb nur in einer Sentrafanßalt möglichen Srgänjungö*
nttterriebt teö ©enieö unb ter Slrtifferie, fowie bann
aber auch nidjt minter tafür geforgt werten muffe,
baß nebft ter Üttebrjabl ter Offfjiere tcö ©eneralftabö,
eine hinlängliche Rabl Offijiere alter übrigen SBaffen
an tcu angetragenen trei Seftrfnrfcn Sfteil neftme,

unt tiefer Schute einen entfcfteitenten Sinfluß auf bie

biettftliefte «nb taftifefte Sluöhilbtmg beö gefammten
Sunbeöfteereö j« fiebern.

Saß nun tiefer Swed «m fo ffdjerer «nb »off*

ftänbiger ju erreieften fein würbe, jc größer tie aü>

jährlidj ju tent fraglidjen Scnrralunterricfjie gejogene
Sruppenabtfteilungen jeber SBaffengattung im Serhält*
niß j« teren Sotalbcftanb wären, fdjeint fo richtig ju
fein, baß ficft mit ©runb »orauöfegcn läßt, eö werte
tie im «Projeft angegebene Stärfe ber »erfchiebenen

Slbtfecitongen, »orjüglicft aber tiejenige ter Snfanterie,

j« gering erfefteinen. Slffein, abgefefte« »on ten man*
djcrlei Dtüdfidjten, welche ftdj einer großem Sruppen*
befammlung entgegenfteffen türfte«, »o« tenen nament*
lieft bie bamit »erhimbeuen, aüjuftocft anfteigenben Äoften
«nb bie Scftwierigfct'ten ber Unterbringung einer feftr
jafelreidjen üttannftftaft beachtet werten mußten, wäre

tiefe legtere tent 3wede einer bloßen Schule gewiß

mehr fetoberiiefe atö förberltcft, in ter eö fteft nidjt um
größere Uebungen, fontern um einen forgfältigeit «nt
gritntlicfjcn Unterricht jebeö Sinjelnen hantelt, a«f
wefefte« fein bann erft jene mit maferem Dtugen Statt
ffnben fönnen.

Ue6rigenö barf bie SBirfung, welcfte bie »orge*

fcftlagene Scftule auf jete SBaffengattung inöbefontere
«nb auf bai gefammte Sunteöftecr haben würte, nieftt

bloß nadj ter »orgefcftlagenen «Jttannfehaftöjaftt berechnet

werben, weldje biefelbe wäftrenb breier Äurfe befiicften

würbe. Senn gleichwie ber biöfeerige Sentralunterrtdjt
für baö ©enie «nb bie Slrtifferie fdjon nach ten erften

Saftren beöfelben einen un»erfemtharcn Sinfluß auf
biefe beiben SBaffen Ü6te, inbem folefter beinahe überall

wefentlidjeSeröofffommnungen ber bafterigeti Santonal*

inftniftion fteroorrief unb bt'e Segrt'ffe »on ter notftwen*

tigen Seiftnngöfäftigfet't terfelben im Äriege erweiterte

«nt berichtigte, ebenfo würben juüerficfttlicft aueft fefton

tie trei »orgefcftlagenen Seftrfurfe in ter angetragenen
adgemrinett Unrerricbtöanftalt nieftt bloß »on mimittel*
barem, fonbern weit mehr nod) »on mittelbarem unb

fomit immerhin »on entfebeitentem Dtugen für ade übri*

gen SBaffen fein. Sieß wirb aueft fttoftdjflt'd) ber 3n*

fanterie, ungeaefttet nur ungefähr yi0 berfelben taftin

gejogen würte, jugegeben werten, wenn man berüd*

fteftttgt, taß nach Serfluß »on trei Saftren tt'e Hälfte
iftrer üttajore, fämmtlicfte Slitemajore unb ungefaftr ein

Srittfteil iftrer Unteroffijiere, fei eö fefton alö foldje
ober »or iftrer Seförberung, tiefe Scftule Durcftgclaufen

ftatten, auö tenen eine große 3aftl tüchtiger Snftmftoren
feeroorgefeen unt turdj weldje tie in ter eitgen. Schule

erlangte Sienftfemttniß unb »offftäntigere taftifefte

Slitöbilt«ng für bie gefammte Snfanterie fruefttbringenb
würbe.

(ffortfegung folgt.)
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an den Tag gefördert. — Allein es war diese letztere

zu wenig zahlreich uns die für sie festgesetzte

Unterrichtszeit zu kurz, als daß aus dieser Maßnahme für
die Infanterie, die Scharfschützen und die Cavallerie
ein bemerkbarer Erfolg hätte hervorgehen können.

Tie Uebungslager dann blieben größtentheils hinter

allen Erwartungen zurück, weil die Zeit ihrer
Tauer für Truppen, denen es noch an dcm hinreichenden

Elementarunterricht mangelt, zu kurz zugemessen

ist, um dieselben in der angewandten höhern Taktik
nnd den Dienstverhältnissen einer im Felde stehenden

Truppe überhaupt mit Erfolg einzuüben.

Zudem durfte noch zufälligerweise während dieser

kurzen Lagerzcit mehrere Tage lang schlechte Witterung
eintreffen, die es unmöglich machte die Truppen im
Felde zn beschäftigen, wie dieß mehr als einmal der

Fall war, so gingen die wenigen Tage, welche außer
den nöthigen Zubereitungen übrig blieben, mit den

darauf verwendeten bedeutenden Kosten fruchtlos
verloren. Die Militäranfsichtsbchörde sieht sich demnach

bewogen darauf anzutragen: die Uebungslager
einstweilen für die vorgeschlagene dreijährige Dauer der

Schule zu fufpendiren und die alljährlich für jene
bewilligte Summe von L. 20000 auf diese zu verwenden.

Das dcm gegenwärtigen Bericht angeschlossene

Organisationsprojekt der Schule enthält eine Uebersicht
dcs alljährlich in dieselbe einzuberufcuden personellen
Standes der verschiedenen Abtheilungen, nebst der

Zeit ihres Ein - und Austrittes, den personellen Stand
de? Dircktionssiàbes und der Jnstruktoren, und endlich

die Besoldung und Verpflegung aller Grade und

Waffen, worüber noch eine specifizirte genaue Rechnung

der Gesammtkostcu beigefügt ist.

Die Militäraufsichtsbehörde erlaubt sich, in obigen

Beziehungen hier einige Bemerkungen, mit Uebergehung
der minder wesentlichen oder sich von sclbst erklärenden

Details folgen zu lassen.

Es erachtet nämlich dieselbe, daß durch die

vorgeschlagene Schule fernerhin für dcn fo uothwendigcn
und nur in einer Centralanstalt möglichen Ergänzungs-
unterricht des Genies und der Artillerie, sowie dann
aber auch nicht minder dafür gesorgt werden müsse,

daß nebst dcr Mehrzahl dcr Offiziere des Gcucralstabs,
eine hinlängliche Zahl Offiziere aller übrigen Waffen
an den angetragenem drei Lchrkursen Thcil nehme,

um dieser Schule einen entscheidenden Einfluß auf die

dienstliche und taktische Ausbildung des gefammten
Bundesheeres zu sichern.

Daß nun dieser Zweck um so sicherer «nd voll¬

ständiger zu erreichen sein würde, je größer die

alljährlich zu dem fraglichen Centraluntcrrichte gezogene

Truppenabtheilungen jeder Waffengattung im Verhältniß

zu deren Totalbcstand wären, scheint so richtig zu
sein, daß sich mit Grund voraussetzen läßt, es werde

die im Projekt angegebene Stärke der verschiedenen

Abtheilungen, vorzüglich aber diejenige der Infanterie,
zu gering erscheinen. Allein, abgesehen von den

mancherlei Rücksichten, welche sich einer größern Truppen-
befammlung entgegenstellen dürften, von denen namentlich

die damit verbundenen, allzuhoch ansteigenden Kosten

und die Schwierigkeiten der Unterbringung einer fehr
zahlreichen Mannschaft beachtet werden mußten, wäre

diese letztere dem Zwecke einer bloßen Schule gewiß

mehr hinderlich als förderlich, in dcr es sich nicht um
größere Uebungen, sondern um einen sorgfältigen und

gründlichen Unterricht jedes Einzelnen handelt, auf
welchen hin dann erst jene mit wahrem Nutzen Statt
finden können.

Uebrigens darf die Wirkung, welche die

vorgeschlagene Schule auf jede Waffengattung insbesondere

und auf das gesammte Bundeshecr haben würde, nicht

bloß nach der vorgeschlagenen Mannschaftszahl berechnet

werden, welche dieselbe während dreier Kurse besuchen

würde. Denn gleichwie der bisherige Centralunterricht
für das Genie und die Artillerie fchon nach den crsien

Jahren desselben einen unverkennbaren Einfluß auf
diese beiden Waffen übte, indem solcher beinahe überall
wesentliche Vervollkommnungen derdaherigen Cantoual-

instruktion hervorrief und die Begriffe von der nothwendigen

Leistungsfähigkeit derselben im Kriege erweiterte

und berichtigte, ebenso würden zuversichtlich auch schon

die drei vorgeschlagenen Lehrkurse in der angetragenen
allgemeinen Unterrichtsanstalt nicht bloß von unmittelbarem

sondern weit mehr noch von mittelbarem und

somit immerhin von entscheidendem Nutzen für alle übrigen

Waffen sein. Dieß wird auch hinsichtlich der

Infanterie, ungeachtet nur ungefähr i/zg derselben dahin

gezogen würde, zugegeben werden, wenn man
berücksichtigt, daß nach Verfluß von drei Jahren die Hälfte
ihrer Majore, sämmtliche Aidemajore und ungefähr ein

Drittheil ihrer Unteroffiziere, sci es schon als solche

oder vor ihrer Beförderung, diese Schule durchgelaufen

hätten, aus denen eine große Zahl tüchtiger Jnstruktoren

hervorgehen und durch welche die in der eidgcn. Schule

erlangte Dicnstkenntniß und vollständigere taktische

Ausbildung für die gesammte Infanterie fruchtbringend
würde.

(Fortsetzung folgt.)
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